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bauen ein neues Zuhause  

für die Arche Noah

Liebe Familien, liebe Freundinnen 
und Freunde der Arche Noah,

ein ganz besonderer Höhepunkt der ver-

gangenen Monate war unser Sommer-

fest, das wir gemeinsam mit zahlreichen 

Familien unserer Gäste gefeiert haben 

und zu dem wir mehr Menschen als  

jemals zuvor begrüßen durften. 

Zum Ende der Sommerferien hatten wir 

mit großen Personalsorgen zu kämpfen. 

Viele Eltern haben uns großartig unter-

stützt, indem sie ihre Kinder vorzeitig ab-

geholt haben. Vielen herzlichen Dank. 

Ein ständiger Begleiter bei all unserem 

Tun ist das Zukunftsprojekt „NOAHS 

FREUNDE“, das durch unseren Förder-

verein initiiert wurde und ganz entschei-

dend dazu beiträgt, den Neubau der 

Arche Noah zu ermöglichen. In diesem 

Newsletter erläutern wir viele strategi-

sche und technische Fragen. Ganz be-

sonders herzlich bedanken wir uns bei 

zahlreichen Personen, Vereinen, Initiati-

ven und Unternehmen, die dieses Pro-

jekt bereits in seiner frühen Phase mit 

ganz viel Engagement unterstützen. 

Herzliche Grüße aus der Arche Noah 

Ihre Alina Schmitt und Anja Dörner

Anja Dörner
Pflegedienstleitung

Alina Schmitt
Einrichtungsleitung



Eine erste Positionierung
Stiftung Schalker Markt und Euro-
fighter Mike Büskens mit Spende an 
NOAHS Freunde

Die Initiative Stiftung Schalker Markt 

(vertreten durch Olivier Kruschinski) 

sowie das soziale Projekt „Mike macht 

Meter“, welches durch Schalke-Legende 

Mike Büskens verkörpert wird, haben 

Ferienaktionen in der Arche Noah

Ob spielerisches Rumtollen in der auf- 

blasbaren Hüpfburg oder aber erfrisch- 

ender Schaumspaß im Garten – auf dem 

Freigelände der Arche Noah waren in 

den Sommerferien Spaß und Bewegung 

Trumpf. Dank der Unterstützung durch 

den Förderverein konnte dieser Ferien- 

spaß in den diesjährigen Sommerferien 

an mehreren Werktagen stattfinden.  

Pflegedienstleitung Anja Dörner freut sich:  

„Da wir mit den meisten unserer Gäste 

nicht ohne weiteres einen Spielplatz be-

suchen können, haben wir den Spielplatz 

eben zu uns in die Arche Noah geholt.“ 

im Frühjahr die Arche Noah be-

sucht. Mit dabei hatten die bei-

den Ur-Schalker einen Spenden- 

scheck in Höhe von 1.904 Euro. Diese 

Spende ist als eine erste Positionie-

rung der Stiftung Schalker Markt so-

wie Mike Büskens in seiner Rolle als 

Markenbotschafter der Kampagne 

NOAHS Freunde zu verstehen. 

Der Spendenbetrag wurde persön-

lich an Wolfgang Heinberg, Vorstand 

des Fördervereins Kinderhospiz  

Gelsenkirchen e.V. Arche Noah, über-

geben und fließt zweckgebunden in 

das Spendenprojekt „NOAHS Freunde“,  

das es sich zur Aufgabe gemacht 

hat, den Neubau der Arche Noah als 

„Haus des Lebens“ zu ermöglichen.

Hüpfburg und Schaumparty

Mike Büskens und Olivier Kruschinski brachten den Stein ins Rollen



Wolfgang Heinberg, Vorstand des Förder-

vereins Kinderhospiz Gelsenkirchen e.V. 

Arche Noah, die Kita an der Irmgard- 

straße besucht. Zu diesem Anlass erläu-

terte er den Vertreterinnen und Vertretern 

des Elternbeirats die Bedeutung der in der 

Arche Noah geleisteten Arbeit und das Tä-

tigkeitsspektrum des Fördervereins. In die-

sem Zusammenhang stellte er den Anwe-

senden auch das Spendenprojekt NOAHS 

Freunde vor. 

Aus den Händen von Katharina Heiter  

(1. Vorsitzende des Elternbeirats) nahm 

Wolfgang Heinberg den symbolischen 

Spendenscheck entgegen und bedankte 

sich sichtlich beeindruckt für diese großar-

tige Form der Unterstützung. 

Kita an der Irmgardstraße  
engagiert sich für die Arche Noah

Die städtische Tageseinrichtung 

für Kinder an der Irmgardstraße in 

Bulmke-Hüllen hat am 8. April 2025 

einen Sponsorenlauf im Bulmker 

Park veranstaltet, an dem 43 Kinder 

im Alter von einem Jahr bis sechs 

Jahren aktiv mitgewirkt haben.

Jedes teilnehmende Kind hat pro 

gelaufene Runde einen Spenden-

betrag erzielt, der durch die Eltern 

oder Angehörige eingezahlt wurde. 

Auf diese Weise wurde ein stattli-

cher Geldbetrag gesammelt, wel-

chen der Elternbeirat auf 1.900 Euro 

aufgerundet hat. 

Den Initiatorinnen des Sponsoren-

laufs lag es sehr am Herzen, mit 

dieser Aktivität eine Einrichtung 

vor Ort zu unterstützen, die sich für 

Kinder einsetzt, die nicht auf der 

Sonnenseite des Lebens stehen.  

Die Entscheidung, den Betrag an 

ein Kinderhospiz und damit ganz 

konkret an die Arche Noah zu spen-

den, fiel einstimmig. 

Auf Einladung von Einrichtungs-

leiterin Stefanie Jonassohn hat 

Spende des Dr. Schreber e.V. an 
die Arche Noah

Zahlreiche Mitglieder des Dr. Schre-

ber e.V. sowie Besucherinnen und 

Besucher des Vereinsheims der 

Kleingartenanlage in Gelsenkirchen- 

Buer haben über mehrere Monate 

hinweg das Wechselgeld ihrer  

Getränkebestellungen für die Arche 

Noah gespendet. Das Münzgeld – 

vereinzelt waren auch Scheine 

dabei – wurde in einer Drei-Liter- 

Flasche gesammelt.

 

Im Juni hat Ralf Theune, Vorsit-

zender des Kleingartenvereins, zur 

Auszählung eingeladen. Stolze 

179,82 Euro kamen durch diese 

Sammlung zusammen. Durch eine 

Einzelspende wurde der Betrag auf 

279,82 Euro aufgestockt.

Wolfgang Heinberg, Vorstand des 

Fördervereins Kinderhospiz Gelsen- 

kirchen e.V. Arche Noah, nahm 

die Geldspende dankend entge-

gen und stieß obendrein bei Ralf 

Theune mit seinen Ausführungen 

über das Zukunftsprojekt NOAHS 

FREUNDE auf großes Interesse. 

Irmi-Sponsorenlauf

Eine Flasche Wechselgeld

Spendenübergabe nach Sponsorenlauf im Bulmker Park



 

Quadratmeter für Kinderherzen

Geldspende durch die Kolpingsfamilie Marl-Hamm

Das Spendengeld nutzte der För-

derverein Kinderhospiz Gelsenkir-

chen e.V. Arche Noah für die Aus-

richtung des Sommerfests, das in 

diesem Jahr am 28. Juni stattfand. 

„Das Sommerfest ist jedes Jahr ein 

Highlight. Auch viele Familien, de-

ren Kinder nicht mehr Teil der Arche 

Noah sind, schauen dort sehr ger-

ne vorbei“, berichtet Wolfang Hein-

berg, Vorstand des Fördervereins. 

„Für die Ausgestaltung des Festes 

sind wir auf Spenden angewie-

sen. Umso mehr freuen wir uns  

 

 

jetzt über die großartige Spenden- 

summe, die bei der Aktion des  

LaminatDEPOTs zusammengekom- 

men ist.“ 

Übrigens: Im am Aktionswochen-

ende aufgestellten Spendenschiff 

wurden zusätzliche 128,22 Euro 

gesammelt. Die Leitung der Arche 

Noah bedankt sich bei allen Kun-

dinnen und Kunden des Laminat-

DEPOT für ihre Spende und für das 

in persönlichen Gesprächen bekun-

dete Interesse an der Kinderhospiz- 

arbeit. 

dere das Wohl von Kindern und Ju-

gendlichen im Mittelpunkt. 

In diesem Sinn haben Anja Kluge 

(Leitungsteam) und Ursula Kluge 

(stv. Schriftführerin) im Namen der 

Kolpingsfamilie Marl-Hamm im Ap-

ril die Arche Noah besucht, um eine 

Geldspende in Höhe von 500 Euro 

persönlich an Barbara Stöckmann 

(Förderverein Kinderhospiz Gelsen-

kirchen e.V. Arche Noah) zu überrei-

chen. Bei dieser Gelegenheit wurde 

den Besucherinnen ein Blick in die 

Einrichtung gewährt und auch das 

Spendenprojekt NOAHS Freunde 

vorgestellt. Das Team der Arche 

Noah bedankt sich ganz herzlich 

für diese gute Tat!

LaminatDEPOT spendet 1.636 Euro 
an die Arche Noah

Das LaminatDEPOT unterstützt mit seiner 

Charity-Aktion „Quadratmeter für Kinder-

herzen“ die Arche Noah Gelsenkirchen mit 

einer Spende in Höhe von 1.636 Euro. 

Am 23. und 24. Mai verkaufte das Laminat-

DEPOT in seiner Filiale in Gelsenkirchen 

Bodenbeläge für den guten Zweck. Für 

jeden Quadratmeter Bodenbelag, der am 

Aktionswochenende über die Ladentheke 

ging, wurde umgerechnet ein Euro an die 

Einrichtung gespendet. 

Anja und Ursula Kluge überbringen 
500 Euro

Die Kolpingsfamilie Marl-Hamm richtet in 

schöner Regelmäßigkeit Veranstaltungen 

unterschiedlichster Art aus. Wenn hierbei 

ein Überschuss erwirtschaftet wird, wird 

dieses Geld entweder in eigene Projekte 

investiert – oder aber ein regionales Projekt 

damit unterstützt. Hierbei steht insbeson-



         

Osterfest am Trinenkamp
700 Euro an Wolfgang Heinberg überreicht. 

Der Vorstand des Fördervereins Kinderhos-

piz Gelsenkirchen e.V. Arche Noah richtete 

im Namen der Arche Noah ein herzliches 

Dankeschön an all diejenigen aus, die zu 

dieser großartigen Summe beigetragen 

haben. 

FREUNDE-Kampagne gefunden zu haben 

und sagen herzlich Dankeschön für das tol-

le Engagement!“

Kita an der Irmgardstraße  
engagiert sich für die Arche Noah

Der Kleingartenverein Am Trinen-

kamp in Gelsenkirchen hat wäh-

rend der Osterfeiertage das obliga-

torische Osterfeuer sowie weitere 

Aktionen für Kinder organisiert und 

dabei kleine Spenden zu Gunsten 

der Arche Noah gesammelt. 

Im Rahmen des diesjährigen Som-

merfests am 14. Juni hat der Vor-

stand des KGV Am Trinenkamp 

einen Spendenscheck in Höhe von 

1.000 Euro für die Arche Noah

„Herzlich willkommen in der NOAHS 

FREUNDE-Community“, so begrüß-

te Wolfgang Heinberg, Vorstand 

des Arche Noah-Fördervereins, 

beim Spendenübergabetermin in  

Herne die Vorstandsmitglieder der 

Heimbau Herne eG, Mirjana Biletic 

und Frederik Werner, und bedank-

te sich herzlich für einen Spenden-

scheck in Höhe von 1.000 Euro! 

Unter das Motto „Gemeinschaft 

erleben“ hatte die Heimbau Herne 

eG im Jahr 2024 den Weihnachts-

markt ihres Unternehmens gestellt 

und die Mieterinnen und Mieter 

eingeladen, ein paar frohe und 

besinnliche Stunden miteinander 

zu erleben. Das Angebot wurde so 

gut angenommen, dass insgesamt 

4.000 Euro als Spendenmittel zu-

sammenkamen – und neben dem 

Frauenhaus Herne und einem Her-

ner Krankenhaus auch die Kam-

pagne NOAHS Freunde mit einem 

schönen Betrag bedacht werden 

konnte. 

Wolfgang Heinberg: „Wir freuen 

uns, mit der Heimbau Herne eG ei-

nen neuen Partner für die NOAHS 

Heimbau Herne eG unterstützt 
NOAHS FREUNDE-Kampagne



Liebe
zum Leben

Besuch auf der Cranger Kirmes
Glücksbringer der Aramark GmbH 
begleiteten Tagesausflug mit sechs 
Arche-Gästen

Am 5. August haben die Glücksbringer von 

Aramark einen von langer Hand geplanten 

Besuch der Cranger Kirmes unternommen.

Sechs beeinträchtige Kinder und Jugend-

liche aus der Arche Noah im Alter von  

5 bis 23 Jahren wurden von Alina Schmitt 

und Anja Dörner, dem Arche-Leitungs-

team, sowie sechs Glücksbrin-

gern von Aramark (namentlich: 

Petra, Claudia, Kerstin, Martin, 

Fabian und Umberto) begleitet.  

Bei traumhaftem Kirmeswetter 

konnte den Arche-Gästen dank 

des privaten Sponsors Vollmer Se-

curity GmbH, der ein großzügiges 

Kirmesgeld zur Verfügung gestellt 

hat, so ziemlich jeder Wunsch er-

füllt werden. Von Fahrten mit dem 

Autoscooter, Riesenrad, Kettenka-

russell, Kinderkarussell oder aber 

Entenangeln und Dosenwerfen –  

bei diesem Ausflug war so ziem-

lich alles möglich. Der neunjähri-

ge Henry bewies ganz besonderen 

Mut und wagte sich auf die Wilde 

Maus XXL. Dann gab es noch Air-

brush-Tattoos, erfrischende Ge-

tränke, gebrannte Mandeln, Eis mit 

Streuseln, Lebkuchenherzen, Lau-

genbrezel und Pizza. Alle hatten 

großen Spaß. 

Vier Glücksbringer von Aramark

Alles dreht sich...



Liebe
zum Leben

Zum Abschied wurde die Arche-De-

legation durch Mitarbeiter der Stadt 

Herne verabschiedet, die allen Kin-

dern und Jugendlichen ein großes 

Lebkuchenherz mit der Aufschrift 

„Grüße von der Cranger Kirmes“ 

überreichten und das Arche-Team 

eingeladen haben, im kommenden 

wiederzukommen. Für die Kinder, 

die nicht am Ausflug teilnehmen 

konnten und in der Arche Noah ge-

blieben sind, gab es als Mitbringsel 

zwei große Popcorntüten. 

Es war ein gelungener Nachmittag, 

bei dem sich alle Beteiligten sicher 

waren: Im nächsten Jahr machen 

wir einen solchen Ausflug noch ein-

mal.

Zielgenauer Büchsenwurf

Auf einem Cranger KettenkarussellAlles dreht sich...



 

Schöne und würdevolle Momente auch in der Trauer
In der Arche Noah Gelsenkirchen wird 
eine besondere Art von Pflege geleistet

Die Redaktion von Arche Newsletter hat 

sich mit Kerstin Eichner über ihren Dienst 

in der Arche Noah unterhalten.

Kerstin Eichner ist seit mehr als 40 Jahren 

in der Pflege tätig. Die Palliativkranken-

schwester hat im Jahr 1983 im Kirchlichen 

Bildungszentrum für Gesundheitsberufe 

im Revier (KBG), welches nur einen Stein-

wurf von der Arche Noah entfernt liegt, ihr 

Examen gemacht. Später war sie in ver-

schiedenen Krankenhäusern tätig und hat 

die Fachweiterbildung für Anästhesie und 

Intensivpflege absolviert. Im Laufe der Jah-

re hat Kerstin Eichner drei Kinder zur Welt 

gebracht. Später war sie in einem Erwach-

senenhospiz tätig. Seit 2014 ist sie in der 

Arche Noah beschäftigt. Sie kennt das Pfle-

gehandwerk aus vielen unterschiedlichen 

Blickwinkeln.

Welche Wege haben Dich in die Arche 
Noah geführt?
Kerstin Eichner: Im Grunde hatte ich in 

einem Erwachsenenhospiz meine Bestim-

mung gefunden, musste mich aber be-

ruflich neu orientieren. Auf einen Hinweis 

einer meiner Töchter habe ich mich bei 

der Arche Noah beworben. Trotz drei Jahr-

zehnten Berufserfahrung in verschiedenen 

Bereichen war dies absolutes Neuland für 

mich. Denn Kinder mit diesen Erkrankun-

gen oder außergewöhnlichen körperlichen 

Einschränkungen, wie wir sie hier 

in der Arche Noah erleben, nimmt 

man im Lebensalltag nicht so häu-

fig wahr. Das sind schon besondere 

Kinder. Und nun bin ich bereits seit 

elf Jahren hier. 

Wie unterscheidet sich der Dienst 
in der Arche Noah von anderen 
Fachbereichen?
Kerstin Eichner: Die Erwachse-

nenhospizarbeit war für mich sehr 

emotional, weil man von den Er-

wachsenen im Angesicht des Ster-

bens eine unglaubliche Stärke er-

fährt. Man reflektiert sich selbst und 

sieht zuweilen auch, dass Sterben 

okay sein kann, wenn man den Weg 

mit den Möglichkeiten der Medizin 

bis dahin gegangen ist. Die persön-

liche und spirituelle Begleitung am 

Lebensende macht sehr viel aus. Bei 

Kindern empfinde ich dies vollkom-

men anders. Ich sehe Kinder weni-

ger leidend, zumal sich die Kinder 

ihrer Endlichkeit überhaupt nicht 

bewusst sind. Sie kennen ihre Situ-

ation überhaupt nicht anders als in 

der Weise, wie sie ihnen von Geburt 

an gegeben wurde. Hier sind unse-

re Ansprechpartner zu weiten Tei-

len die Eltern. Für die Eltern ist das 

Akzeptieren oder das Loslassen oft-

mals ein schwerer Weg, weil es eine 

Menge Mut erfordert, für einen an-

deren Menschen eine wegweisende 

Entscheidung zu treffen. 

Welches Rüstzeug – sowohl men-
tal wie fachlich – benötigt man 
für den Dienst in der Arche Noah?
Kerstin Eichner: Ich finde, dass 

eine gewisse Lebenserfahrung sehr 

hilfreich ist. Wer ein gewisses Maß 

an Niederlagen und auch Traurig-

keit erlebt hat, vermag mit schwie-

rigen Situationen besser umzuge-

hen. Aus dieser Erfahrung heraus 

lassen sich viele Fragen der Eltern 

ein Stück weit einschätzen. Es las-

sen sich Wege aufzeigen, zu Ent-

scheidungen zu finden. Fachliche 

Kompetenz ist auch vonnöten. Mut, 

Geduld und Verantwortung sind 

weitere wichtige Tugenden. Bei 

der Begleitung der Eltern ist es ele-

mentar wichtig, dass wir ihnen die 

Sicherheit vermitteln, dass das, was 

sie tun, das Richtige ist. 

Man muss auch bereit sein, das Ge-

spräch mit den Eltern zu suchen. 

Denn es ist nicht so, dass alle El-

tern auf uns zukommen und et-

was kommunizieren. Mir gelingt es 

gut, mit den Eltern ins Gespräch zu 

kommen. Ich frage Eltern oft ganz 

gezielt, ob es ihnen bewusst war, 

dass sie ein krankes Kind bekom-

men. Ganz oft lautet die Antwort 

Nein. In vielen Fällen treten nach 

ein paar Tagen oder auch Monaten 

plötzlich Krampfanfälle auf, durch 



         

ich ehrenamtlich machen möchte. Denn 

ich glaube, ich kann nach so vielen Jahren 

im Umgang mit kranken Menschen nicht 

einfach so den Löffel fallen lassen. 

Den für 2027 geplanten Umzug der Ar-
che Noah in ein neues Gebäude wirst Du 
noch miterleben. Was wünscht Du Dir für 
die neue Arche?
Kerstin Eichner: Ich wünsche mir einen 

tollen Garten der Erinnerung, einen schö-

nen Ort für unsere Kinder. Vor allem ist es 

aber wichtig, dass zusätzliche Rückzugs-

orte geschaffen werden können. Und dass 

die sanitären Anlagen etwas großflächiger 

werden, dass es mehr Bäder und dadurch 

auch mehr Privatsphäre für jeden einzelnen 

unserer Gäste gibt. Als ganz wichtig erachte 

ich auch die Bereitstellung von Medien. Die 

Kinder sollen den Disney Channel schauen 

können, wenn sie es möchten. Fernsehen 

ist für mich aus dieser Perspektive ein ganz 

wichtiges Gut, denn in manchen Situati-

onen haben die Kinder einfach nicht viel 

mehr als diese Dinge.

die dann ein Procedere in Gang 

gesetzt wird, bei dem man weiß:  

Das ist jetzt der Weg, den wir gehen 

müssen. Und dieser Weg endet erst 

mit dem Tod des Kindes. Wobei 

wir hier in der Trauer auch wirklich 

schöne und würdevolle Momente 

erleben konnten. 

Ich schaffe es auch, jüngere, vor-

sichtigere oder auch unsicherere 

Kolleginnen an solche Situationen 

heranzuführen, in denen sie mit 

dem Sterben eines Kindes kon-

frontiert sind und auch bei einem 

verstorbenen Kind und seinen El-

tern dabei zu sein. Aus diesen Si-

tuationen lässt sich vieles lernen. 

Vor allem kann man nach solchen 

Erfahrungen für sich selbst beurtei-

len: Bin ich für diesen Beruf wirklich 

geeignet?

Welche Elemente machen den 
Dienst in der Arche zu etwas Be-
sonderem?
Kerstin Eichner: Wir haben hier 

wirklich ein sehr tolles Team. Ich 

kann das angesichts mehrerer 

Orte, an denen ich in meinem Le-

ben tätig war, ziemlich gut beur-

teilen. Natürlich gibt es Menschen, 

die man mehr ins Herz schließt als 

andere. Aber das ist normal. Insge-

samt haben wir ein sehr kollegiales 

Miteinander, denn man wird immer 

jemanden finden, der bei Bedarf 

den Dienst oder ein freies Wochen-

ende tauscht, der mal eine Stunde 

länger bleibt. Wir haben einige im 

positiven Sinne schräge Charaktere 

hier. Aber ich kann betonen, dass 

wir einander schätzen und mögen. 

Im Zweifelsfall kann auch mal ein 

derber Satz fallen. Aber ich denke, 

Menschen in der Pflege sind ohne-

hin sehr offen in den Dingen, die sie 

sagen. Da gibt es nur wenige Tabus. 

Man kann also festhalten: In der 
Pflege hast Du Deine Bestim-
mung gefunden?
Kerstin Eichner: Absolut. Wenn-

gleich das Tätigkeitsfeld in der 

Arbeit mit Kindern etwas engma-

schiger ist als im ambulanten Pal-

liativdienst, wo ich deutlich mehr 

Entscheidungskompetenzen habe. 

Ich bin aber überzeugt, dass ich in 

der Arche Noah einen guten Job 

mache. Wenn ich irgendwann mit 

dem Arbeitsleben fertig bin, wird 

sich sicherlich etwas finden, was 



Rekordbesuch in 
der Arche Noah

Die Besucherinnen und Besucher 

konnten sich vor Ort über die Kam-

pagne „10.000 FREUNDE“ und den 

Neubau der Arche Noah informie-

ren. Auch die angebotenen Führun-

gen durch die Arche Noah waren 

wie gewohnt sehr gut frequentiert.  

Die Eseltherapie Terhürne war mit 

zahlreichen Tieren vor Ort und ge-

währte Einblicke in ihre therapeuti-

sche Arbeit. Auf dem Parkplatz sorgte 

der vom Modellbau-Rennsportverein 

RC Team Ruhrstörung e.V. errichtete 

Parcours für Freude, auf dem jun-

ge und ältere Besucher die kleinen 

motorisierten Flitzer über die Bahn 

lenkten. Mal- und Bastelaktionen so-

wie eine Hüpfburg sorgten bei den 

ganz kleinen Gästen für Kurzweil und 

strahlende Augen. Die beiden Klinik-

clowns des Clownsvisite e.V. strahlten 

ebenso wie das Schalke-Maskott-

chen Erwin viel Freunde und Heiter-

keit aus. Und dann war da noch die 

musikalische Komponente. Der Gel-

senkirchener Musiker Thorsten Silt-

mann trug – begleitet von seiner Gi-

tarre – einige Klassiker der Rock- und 

Popgeschichte vor.  

Die Bandbreite des kulinarischen An-

gebots reichte derweil von Pommes 

frites, Bratwurst und weiteren Lecke-

reien vom Grill über Kuchen, Waffeln, 

Zuckerwatte bis hin zu italienischem 

Eis. 

Alina Schmitt, Einrichtungsleitung 

der Arche Noah, blickt voller Freude 

auf diesen Festtag zurück. „Wir freu-

en uns, auch in diesem Jahr wieder 

ein gelungenes Sommerfest gefeiert 

zu haben, das von unseren Besuche-

rinnen und Besuchern sehr positiv 

angenommen wurde. Wie in jedem 

Jahr hat es mich ganz besonders ge-

freut, einige ehemalige Arche-Gäste 

wiederzusehen, die unserer Einla-

dung gefolgt sind. Unser Sommer-

fest ist über all die Jahre hinweg zu 

einer echten Institution geworden. 

Ich möchte unserem Förderverein, 

der uns Jahr für Jahr durch die Be-

reitstellung finanzieller Mittel die 

Durchführung des Sommerfestes 

ermöglicht, meinen herzlichen Dank 

aussprechen. Keine Frage: Im Jahr 

2026 gibt es eine Neuauflage!“

NOAHS FREUNDE feierten ein stim-
mungsvolles Sommerfest

Am 28. Juni 2025 hat die Arche Noah ihr 

alljährliches Sommerfest gefeiert. Unter 

dem Motto „NOAHS FREUNDE“ stieg auf 

dem Arche-Außengelände ein fröhlicher 

Nachmittag mit Livemusik, Attraktionen 

und persönlichen Gesprächen. 

Bei strahlendem Sonnenschein durfte 

sich das Team der Arche Noah über den 

Besuch zahlreicher bekannter Famili-

en und Förderer freuen, aber auch viele 

neue Freunde waren der Einladung ge-

folgt. Einrichtungsleitung Alina Schmitt 

und Pflegedienstleitung Anja Dörner 

waren sich einig: „So viele Besucher hat-

te das Arche-Sommerfest noch nie!“

Eröffnet wurde der sonnige Nachmittag 

mit einem Gottesdienst unter der Lei-

tung von Propst Markus Pottbäcker. In 

der Folge war das Festprogramm von 

zahlreichen Informationsangeboten und 

Attraktionen für Groß und Klein geprägt. 

Liebe
zum Leben

Das Team RuhrStörung bediente wieder einen Modellauto-Parcours 



         

Abschlussfoto mit dem Arche-Team

Die Klinikclowns sorgen stets für Heiterkeit

S04-Maskottchen Erwin ist immer ein gerngesehener Gast



Gemeinsam für das
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Wir bauen ein neues Zuhause für die Arche Noah
Auf dem Gelände, auf dem die Ar-
che seit 2001 beheimatet ist, rol-
len gegenwärtig die Bagger. Wie 
sind die Bauarbeiten mit der Er-
richtung einer neuen Arche Noah 
verknüpft?
Mathias Müllmann: Seit Sommer 

2025 bauen wir auf dem Campus 

neben dem Gebäude 1 eine neue 

Rettungswache. Nach Fertigstel-

lung wird die Besatzung aus der ge-

genüberliegenden Villa in die neue 

Rettungswache umziehen. Wir ge-

hen davon aus, dieses Projekt bis 

Ende 2026 abschließen zu können. 

Anschließend wird die alte Villa 

dann entkernt, teilneugebaut und 

aufgestockt. Wir planen, Ende 2026 

mit den Arbeiten zu beginnen und 

rechnen mit einer Bauzeit von rund 

eineinhalb Jahren.

Welche konkreten Baumaßnah-
men sind an der Villa angedacht?
Mathias Müllmann: Der Bestand 

wird bis auf den Rohbau zurück-

geführt, danach wird eine kom-

plette Aufstockung durchgeführt.  

Im Prinzip ist es so etwas wie ein 

Neubau auf alten Fundamenten. 

Die Kapazität der Arche Noah 
wird mit 14 Plätzen unverändert 
bleiben. Warum ergibt eine sol-
che Investition dennoch Sinn?
Alina Schmitt: Wenn man so will, 

ist die Arche Noah seit 2001 in ei-

nem Provisorium untergebracht, 

einem ehemaligen Schwestern-

wohnheim auf dem Gelände des 

Marienhospitals Gelsenkirchen. In 

der bisherigen Arche Noah sind die 

Gemeinschaftsräume sehr beengt. 

Wir haben kaum Lagerflächen.

Anja Dörner: Das Stichwort Lager-

fläche mag vielen unbedeutend 

erscheinen. Wir haben in der Ar-

che 14 Einzelzimmer. Aber in fast 

jedem Zimmer stehen zwei Betten, 

weil wir keine Möglichkeit haben, 

die aktuell nicht benötigten Betten 

woanders hinzustellen. Wir brau-

chen aber diese unterschiedlich 

konzipierten Betten, weil die An-

forderungen der Kinder mit ihren 

individuellen Bedürfnissen sehr 

vielschichtig sind. Durch diese zwi-

schengeparkten Betten lässt sich 

Ein Gespräch mit Einrichtungsleitung 
Alina Schmitt, Pflegedienstleitung Anja 
Dörner und Mathias Müllmann (Leitung 
Stabsstelle Bau, KERN GmbH).

Seit beinahe 25 Jahren beherbergt die  

Arche Noah ihre Gäste in einem Proviso- 

rium in einem gegenwärtig überwiegend  

mit Verwaltungsräumen des KERN-Leis- 

tungsverbunds belegten ehemaligen 

Schwesternwohnheim auf dem Campus 

des Marienhospitals Gelsenkirchen. Nun 

steht ein Neubau der Arche Noah an.  

Direkt auf der gegenüberliegenden Stra-

ßenseite wird in den nächsten Jahren 

eine Villa umgebaut und für die speziellen  

Bedarfe der Arche Noah hergerichtet. Die 

reinen Baukosten werden sich auf rund  

5 Millionen Euro belaufen, inklusive Erwerb 

der Immobilie auf 6,3 Millionen Euro. Die 

Kosten werden zu 55 Prozent durch die 

Marienhospital Gelsenkirchen GmbH und 

zu 45 Prozent durch den Förderverein der 

Arche Noah getragen.

Ortstermin vor der Villa, die demnächst die neue Arche Noah sein wird



ein Zimmer nur bedingt schön ge-

stalten, die Kinder sind dadurch in 

ihrem Alltag häufig eingeschränkt. 

Uns ist sehr daran gelegen, dass 

das Raumangebot künftig optimal 

genutzt wird.

Alina Schmitt: Die häufig gestell-

te Frage „Warum nicht mehr Be-

treuungsplätze?“ lässt sich damit 

beantworten, dass aufgrund der 

Diversität unserer Kinder und Ju-

gendlichen bereits eine Gruppe mit 

14 Gästen eine Herausforderung ist. 

Die Vielfalt der Einschränkungen 

unter einem Dach unter einen Hut 

zu bekommen und jedem unserer 

Gäste mit seinen Bedürfnissen ge-

recht zu werden, ist ein echter Spa-

gat. Eine noch größere Zahl ließe 

sich kaum bewältigen. In der Arche 

Noah ist der Gemeinschaftsraum 

im Erdgeschoss der Ort, an dem 

alle Gäste zusammenkommen. Alle 

Räume, in denen Aktivität stattfin-

det – sei es der Bewegungsraum 

oder der Snoezelenraum – befin-

den sich hingegen im ersten Stock. 

Immer wieder kommt es vor, dass 

wir Probleme haben, Kinder auf bei-

den Etagen im Tagesverlauf zu be-

treuen. Wir können unsere Auszu-

bildenden nicht uneingeschränkt 

mit den Kindern alleine lassen. Im 

Neubau wird es so sein, dass alle 

Aktivitäten auf einer Ebene statt-

finden. Theoretisch kann ich mich 

in die Mitte des Wohnzimmers stel-

len und habe von dort alle Räume 

im Blick. Das wird ein großer Vorteil 

in der Betreuung und folglich auch 

in der Personalgestaltung. 

Anja Dörner: Die Gemeinschafts-

räume in der neuen Arche Noah 

werden so groß sein, dass wir auch 

Kinder, die immobil sind oder im 

Bett bleiben müssen, mit in die 

Gemeinschaft nehmen können. In 

unserem jetzigen Wohnzimmer 

lässt sich bestenfalls ein Bett unter-

bringen, dann ist der Raum bereits 

ziemlich ausgefüllt. 

Alina Schmitt: Ein weiteres Prob-

lem ist die Lautstärke. Die Gäste, 

denen es nicht so gut geht, die viel-

leicht eine Beatmung benötigen, 

kommen mit der Geräuschkulisse 

nicht gut zurecht, wenn hier unten 

das Leben tobt. In den Schlafberei-

chen hingegen herrscht eine ge-

wisse Ruhe, was den Kindern einen 

enormen Mehrwert beschert.

Welche Anforderungen stellt die Leitung 
der Arche Noah an die Räume in Sachen 
Aufenthaltsqualität und mit Blick auf 
Pflege- und Therapiekonzepte?
Alina Schmitt: Die Küche ist ein wichtiges 

Stichwort. An unserem jetzigen Standort 

ist die Küche so klein, dass wir sie nicht ge-

meinsam mit den Kindern nutzen können, 

weil diese nicht an die Arbeitsflächen kom-

men oder weil man sich mit dem Rollstuhl 

kaum drehen kann. Aus Platzgründen ha-

ben wir nicht einmal einen Herd. Wenn wir 

gemeinsam mit den Kindern etwas backen 

oder kochen, können im Wohnzimmer nur 

vorbereitende Maßnahmen wie das Anrüh-

ren stattfinden. In der neuen Arche wird 

sich das entscheidend verbessern. Dort 

haben wir eine große Küche mit ganz viel 

Aktivitätsspielraum sowie mit verstellbaren 

Arbeitshöhen. 

Anja Dörner: Der Gemeinschaftraum wird 

so flexibel gestaltet sein, dass man an ei-

ner großen Tafel oder wahlweise in kleinen 

Gruppen essen kann. Die Räume sind fle-

xibel modulierbar und können abgetrennt 

werden. 

Mathias Müllmann: Wir haben in der Ar-

che Noah ganz besondere Anforderungen 

an die Raumgeometrie. Das lässt sich in 

einem guten Massivbau wesentlich besser 

realisieren als am bisherigen Standort. Das 
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Noch hat die Natur das Freigelände rund um die Villa erobert



stellenweise ein ziemlicher Kabel-

salat. All dies wird sich am neu-

en Standort deutlich verbessern. 

Letztlich dient dies auch jedem 

einzelnen Kind, damit es eigene di-

gitale Medien auch zur unterstütz-

ten Kommunikation nutzen kann.

Welche technischen Errungen-
schaften wird die Arche Noah ih-
ren Gästen bieten?
Alina Schmitt: Viele Dinge, an 

denen wir uns in der Arche 

Noah erfreuen, werden wir auch 

an unserem neuen Standort  

haben – nur eben in neu. Wir neh-

men nicht den bisherigen Snoe-

zelen-Raum oder die Rollstuhl-

schaukel mit. Denn viele dieser 

Dinge sind bereits 15 oder mehr 

Jahre alt. 

Mathias Müllmann: Oftmals ist es 

so, dass bei fest eingebauten Anla-

gen wie dem Snoezelen-Raum eine 

Neuanschaffung die preiswertere 

Option ist. Ein Umbau wäre mit viel 

Lohnarbeit verbunden. Da ergibt 

es mehr Sinn, neues und maßge-

schneidertes Material zu bestellen. 

Bei den beweglichen Elementen 

hingegen werden wir auch einen 

Teil des Inventars mit an den neuen 

Standort nehmen. 

Alina Schmitt: Der Außenbereich 

in der neuen Arche wird sicher-

lich besser bespielbar. Wir werden 

Flächen haben, die durchgängig 

mit dem Rollstuhl befahrbar sind. 

Was ganz neu hinzukommen wird, 

ist ein schöner Sand-Matsch-Be-

reich. Im Innenbereich werden wir 

weiterhin in allen Räumen Lifter-

schienen haben. Jeder Raum wird 

weiterhin zu kühlen sein. Auch das 

Elternzimmer wird einen zentrale-

ren Platz einnehmen. 

Wie läuft eigentlich die organi-
satorische Feinabstimmung bei 
diesem Großprojekt, zu dem es ja 
im Grunde kein Vorbild gibt, an 
dem man sich orientieren kann?
Alina Schmitt: Mit dem Archi-

tekturbüro Beckmann und Herrn 

Müllmann haben wir zwei star-

ke Partner an unserer Seite. Zwar 

gibt es für Kinderhospize wenige 

Vergleichsobjekte, an denen man 

die Planung orientieren kann. Ich 

finde aber, dass alle sehr viel Ver-

ständnis für die Denkweise der 

anderen Beteiligten mitbringen. 

ehemalige Schwesternwohnheim, in dem 

die Arche Noah seit einem Vierteljahrhun-

dert untergebracht ist, eignet sich ganz 

hervorragend für Verwaltungsbereiche. Bei 

gewissen Anforderungen an Barrierefrei-

heit, Bewegungsräume oder Raumgrößen 

stößt man aber recht schnell an Grenzen, 

weil in diesem Gebäude viele tragende Ele-

mente vorhanden sind, an denen man nur 

ganz bedingt Eingriffe vornehmen kann.

Drei Stichworte: Was verbessert sich 
ganz konkret in der neuen Arche Noah?
Mathias Müllmann: Eine ganz zentra-

le Verbesserung ist, dass bis auf Schlafen, 

Waschen und Pflege alle Aktivitäten in der 

unteren Ebene stattfinden können. Die 

Räume können ganz gezielt auf die Anfor-

derungen der Gäste zugeschnitten werden. 

Es ist auch für die Pflegekräfte viel einfa-

cher, die Gäste von A nach B zu transpor-

tieren. Auch was die Stichworte Bauphy-

sik und Wärmeschutz betrifft, haben wir 

an dem neuen Standort eine ganz andere 

Qualität. Der sommerliche Wärmeschutz 

spielt hierbei eine wichtige Rolle, ebenso 

wie das große, von außen kaum einsehbare 

Außengelände. 

Alina Schmitt: Aufgrund der Bausubs-

tanz können wir in unseren Räumen kaum 

W-LAN nutzen. Die Folge ist manchmal 

@
 A

rc
h

ite
kt

en
 B

ec
km

a
n

n

Gemeinsam für das
NEUE Arche Noah
Kinderhospiz

@
 A

rc
h

ite
kt

en
 B

ec
km

a
n

n



Wir als Arche-Team haben viel Zeit 

damit verbracht, uns in die Materie 

hineinzudenken und zu verstehen, 

worum es den Menschen geht, 

die für die Bauplanung der neuen 

Arche Noah verantwortlich sind. 

Andersherum hat sich auch Herr 

Müllmann intensiv mit unseren Be- 

dürfnissen beschäftigt. Bei einem 

solchen Bauprojekt müssen viele 

Menschen aus unterschiedlichen 

Fachrichtungen zusammenarbei-

ten. Aber alle sind bereit, auf den 

anderen zuzugehen und zuzuhö-

ren und versuchen, alles zu verste-

hen. Ich empfinde den Austausch 

als sehr angenehm.

Mathias Müllmann: Ich freue mich 

ebenfalls über die konstruktive 

Kommunikation. Vor allem finde 

ich es super, dass Ihr als Arche- 

Leitungsteam so willensstarke Nut- 

zervertreterinnen seid. Letztlich 

geht es ja darum, dass wir den  

detailgenau geschilderten Wün-

schen – sofern es technisch mach-

bar ist – ganz im Sinne der Arche 

Noah nachkommen. Was nicht 

passieren darf ist, dass wir sie-

benstellige Beträge in die Hand  

nehmen und es am Ende heißt: 

Das hätten wir aber lieber anders 

gehabt. 

Alina Schmitt: Ein Beispiel aus der 

Praxis: Jeder Raum in der Arche 

Noah braucht eine Klimaanlage. 

Das mag man als Außenstehender 

nicht sofort bedenken, weil wir im 

Hochsommer auch manchmal 28 

Grad im Schlafzimmer haben und 

damit umgehen müssen. Aber bei 

manchen unserer Gäste liegt eine 

Störung im zentralen Nervensys-

tem vor, wodurch die Temperatur-

regulation eingeschränkt ist. Einige 

von ihnen entwickeln bei höheren 

Temperaturen sofort Fieber. 

Insgesamt bleibt festzuhalten: Als 

Arche Noah sind wir eine exotische 

Einrichtung. Selbst im Sozialwesen 

kennen sich nur die Allerwenigsten 

mit diesem sehr speziellen Arbeits-

feld aus. Kurzzeitpflege und Hospiz- 

arbeit für Kinder und Jugendliche 

basieren auf einer völlig anderen 

Gesetzesgrundlage wie die her-

kömmliche Pflege. Es gibt nur 

ganz wenige Einrichtungen wie 

die Arche Noah. Demzufolge gibt 

es kaum Möglichkeiten, sich woan-

ders etwas abzuschauen.

Welche Rolle spielt der Förderverein 
beim Bau der neuen Arche Noah?
Alina Schmitt: Der Förderverein steht 

immer verlässlich an unserer Seite. Bei 

möglichen Anschaffungen oder Investi-

tionen läuft die Kommunikation immer 

direkt über uns. Man schenkt uns Gehör 

und orientiert sich uneingeschränkt an 

den Bedarfen, die wir kommunizieren. Das 

Engagement des Fördervereins mit sei-

nem Projekt NOAHS FREUNDE und den 

zahlreichen Kampagnen, um Spenden für 

den Bau der neuen Arche zu erzielen, ist 

schlichtweg beispiellos. Hier sind auch die 

Mitarbeiterinnen aus der Arche Noah ger-

ne über die reguläre Dienstzeit hinaus be-

reit, sich bei kampagnenbezogenen Events 

persönlich einzubringen. 
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Jedes Tor ein Elfer eine gemeinsame Aktion für den Neu-

bau der Arche Noah auf die Beine stellen 

könnten, war ich sofort begeistert, und 

auch die Gremien und Verantwortlichen 

im Fußballkreis waren sofort mit dabei. 

Wir sind NOAHS FREUNDE geworden 

und haben für die geplante neue Arche 

Noah gerne gespielt, gebacken, Kaffee 

oder Würstchen verkauft und Geld ge-

sammelt.“

Start in die NOAHS FREUNDE-
Kampagne in Resse 

Bereits eine Woche vor dem offiziellen 

Start in die NOAHS FREUNDE-Kam-

pagne „Jedes Tor ein Elfer!“ hat sich 

der Verein Viktoria Resse mit starkem 

Engagement eingebracht.  

Weit über 500 Euro kamen bei den 

Spielen der Junioren, den Walking Foot-

ball-Spielen und bei den Partien der 

ersten und zweiten Herrenmannschaf-

ten zusammen. Aber nicht nur die Tore 

der Viktoria-Teams ließen die Kampa-

gnen-Kasse klingeln, sondern auch die 

Gastmannschaften aus Buer, Midde-

lich-Resse und Wulfen haben die Aktion 

unterstützt. Zum Abschluss des Aktions-

tages stellten sich Viktoria-Vorsitzen-

der Frank Kontlage, Maurice Pagels 

(Kapitän 1. Mannschaft Viktoria Resse),  

Fußballkreis setzte ein Zeichen für 
die neue Arche Noah

Insgeheim hatten die Verantwortli-

chen des Förderverein Kinderhospiz 

Gelsenkirchen e.V. Arche Noah und 

des Fußballkreises Gelsenkirchen auf 

eine breite Form der Unterstützung 

gehofft. Was dann aber am Aktions-

wochenende vom 16. bis 18. Mai 2025 

als Zeichen der Solidarität und Unter-

stützung für die Kampagne NOAHS 

FREUNDE auf den Sportplätzen in 

Gelsenkirchen sichtbar wurde, über-

traf alle Erwartungen. 

Wolfgang Heinberg, Vorstand des Ar-

che-Fördervereins und Koordinator 

der Kampagne NOAHS FREUNDE: 

„Egal ob im Osten oder Westen, im 

Süden, Norden oder im Herzen unse-

rer Heimatstadt: Die Gelsenkirchener 

Fußball-Vereine haben ganz viel En-

gagement für den geplanten Neu-

bau des Kinderhospizes Arche Noah 

gezeigt. Dafür sind wir unendlich 

dankbar. Unser gemeinsames Akti-

onswochenende „Jedes Tor ein El-

fer!“ hat die Zahl der NOAHS FREUN-

DE-Community in Gelsenkirchen 

und in den Nachbarstädten deutlich 

in die Höhe steigen lassen. Bei „Jedes 

Tor ein Elfer!“ ging es einerseits um 

Spendengeld, vor allem aber darum, 

das Thema Kinderhospizarbeit auf 

eine gemeinschaftsfördernde Art ein 

ganzes Wochenende lang und weit 

darüber hinaus in das öffentliche Be-

wusstsein zu rücken. Dabei haben 

die Gelsenkirchener Fußballvereine 

und der Fußballkreis eine eminent 

wichtige Funktion übernommen. 

Ich bin überzeugt, dass das Thema 

NOAHS FREUNDE noch lange Ge-

sprächsthema und vielleicht sogar 

Charity-Thema bei den Vereinen und 

in ihrem Umfeld bleiben wird.“

Auch für Christian Fischer, der als 

Vorsitzender des Fußballkreises Gel-

senkirchen das Aktionswochenen-

de mit angestoßen und mit dem 

FLVW-Team vorbereitet hatte, stand 

das inhaltliche Thema bei diesem 

Aktionswochenende im Mittelpunkt: 

„Fußball ist nicht nur elf gegen elf 

und eine Summe von Toren. Fußball 

hatte und hat immer auch gesell-

schaftliche Aufgaben und Perspek-

tiven. Als mich die Verantwortlichen 

der Kampagne NOAHS FREUNDE 

anriefen und fragten, ob wir nicht 

Fußball verbindet!



Kevin Englich (Kapitän 1. Mannschaft 

SpVgg. Middelich-Resse), Schiedsrichter 

Türker Yagcioglu und Wolfgang Hein-

berg (Vorstand Arche Noah-Förderver-

ein) zum Foto am Mittelkreis auf.

Frank Kontlage: „Wir freuen uns, diese 

großartige Aktion zu unterstützen und 

danken allen Spendern, die für jedes Tor 

einen Elfer gegeben haben.“ Wolfgang 

Heinberg ergänzt: „Viktoria Resse hat su-

per vorgelegt, und ich danke den vielen 

neuen NOAHS FREUNDEN für das En-

gagement und für die vielen geschosse-

nen Tore!“

NOAHS FREUNDE live auf den Fußball-
plätzen dabei
Beim Freitagabendspiel in der Bezirks-

liga zwischen SV Horst-Emscher 08 

und dem BV Rentfort (4:2) waren auch 

die NOAHS FREUNDE-Kampagnen-

botschafter Mike Büskens, Christian  

Fischer, Wolfgang Heinberg und Olivier 

Kruschinski von der NOAHS FREUNDE- 

Partnerinitiative Mythos Schalke live 

dabei. Im Vordergrund stand aber auch 

für Mike Büskens vor allem der Unter-

stützungsgedanke für die Kampagne  

NOAHS FREUNDE: „Als ehemaliger Fuß-

ballprofi weiß ich, dass ein Team mehr 

sein muss als eine Zweckgemeinschaft. 

Freundschaft ist im Fußball wie im 

Leben ein ganz wichtiger Wert. Bei 

aller sportlichen Rivalität kommt es 

am Ende immer darauf an, sich für 

etwas einzusetzen, das lohnt. Die 

Kampagne NOAHS FREUNDE setzt 

ein Zeichen und bringt den Sport mit 

einem wichtigen gesellschaftlichen 

Thema zusammen. Dafür kann ich 

mich als Kampagnenbotschafter von 

NOAHS FREUNDE begeistern, und 

darum habe ich mir mehrere Spiele 

am Aktionswochenende live angese-

hen!“

NOAHS FREUNDE zu Gast auf  
Schalke
Am letzten Spieltag der Zweit- 

liga-Saison 2024/25 zeigten sich  

NOAHS FREUNDE mit einem Info- 

stand im Foyer des LaOla-Clubs der 

VELTINS Arena. 

Dank der Stiftung Schalke hilft! 

konnten Wolfgang Heinberg (Vor-

stand Arche-Förderverein) und Kolle-

ginnen aus der Arche Noah (u.a. Ein-

richtungsleiterin Alina Schmitt und 

Pflegedienstleiterin Anja Dörner) ins-

gesamt zwei Infostände realisieren 

und sowohl vor der Arena als auch 

im VIP-Bereich der Arena zahlreiche 

Gespräche zur Kampagne für das  

Arche-Neubauprojekt führen. 

Wolfgang Heinberg: „Wir haben für 

fast 1.200 Euro Solidaritätsarmbänder 

an die Frau und den Mann gebracht. 

Mindestens genauso wichtig waren 

aber viele, zum Teil intensive Gesprä-

che mit Unternehmensverantwort-

lichen aus Gelsenkirchen und der 

Region, die zu Folgeterminen führen, 

bei denen dann konkreter über die 

eine oder andere Support-Idee nach-

gedacht werden kann. Wir wollten 

Kontakte, Kontakte, Kontakte – und 

das hat wunderbar geklappt! Ein 

herzliches Dankeschön an Natascha 

Schwenzfeier von Schalke hilft!, die 

uns bei der Planung und der Umset-

zung eine super Hilfe war!“

Zahlreiche bekannte Persönlichkeiten 

besuchten den NOAHS FREUNDE- 

Infostand im Ehrengastbereich.  

Darunter Karin Welge und Jörg  

Aumann, die Oberbürgermeister von 

Gelsenkirchen und Neunkirchen- 

Elversberg, der S04-Vorstandsvor- 

sitzende Axel Hefer und Schalke- 

Aufsichtsrat Ender Ulupinar, Schalke- 

Ikone Olaf Thon und Schalke-Knappe 

Klaus Herzmanatus. 

Die Vereine des Fußballkreises Gelsenkirchen machten mobil



dervereins) sprach Peter Colmsee  

(Vorstand Marketing und Sponsoring bei 

Viktoria Resse) sowie allen beteiligten  

Personen und Mannschaften seinen 

herzlichen Dank aus. 

 

Erler SV 08 übergibt Spende aus 
Aktion
Für Torsten Besan, Vorstandsmitglied 

des Erler SV 08, und die Mannschaften 

des Gelsenkirchener Traditionsclubs war 

die Teilnahme am NOAHS FREUNDE- 

Aktionswochenende eine Selbstver-

ständlichkeit. Das betonte er nochmals 

bei der Erlös- und Spendenübergabe an 

Wolfgang Heinberg, Vorstand des Arche 

Noah-Fördervereins auf dem Gelände 

der Sportanlage „Am Forsthaus“. 

Torsten Besan: „Wer einmal erfah-

ren hat, welch wichtige Arbeit in der  

Arche Noah geleistet wird, der unter-

stützt die Anliegen der Arche, wo er 

kann. Die NOAHS FREUNDE-Aktion 

war für insgesamt sechs Mannschaf-

ten unseres Vereins eine Herzens- 

sache!“ Dafür und für die über 20  

geschossenen Tore des ESV 08 bedank-

te sich Wolfgang Heinberg bei einem  

Besuch auf der Sportanlage und freute 

sich über weitere NOAHS FREUNDE 

in Erle und im Stadtbezirk GE-Ost. 

Besonders schön war der Besuch der 

Arche-Familie Köhler, die von Schalke 

hilft! zum Heimspiel in die Arena ein-

geladen wurde.

Walking Football-Turnier in Resse
Im Rahmen des 3. Internationa-

len Walking-Football-Turniers am 

12. Juli bei Viktoria Resse hatte der 

Arche-Förderverein die Gelegen-

heit, das Spendenprojekt NOAHS 

FREUNDE vorzustellen und erhielt 

zudem eine großzügige Spende aus 

dem Turniererlös. Zudem haben 

die Mannschaften und viele Einzel-

spieler gerne und ziemlich geräu-

schlos Geld gespendet. Wolfgang 

Heinberg (Vorstand des Arche-För-

Jedes Tor ein 11er - eine Kampagne mit hoher Mitmachquote



Fsas Sports & Charity-Cup in GE-Rotthausen
„Fsas Technologies konnte zeigen, 

dass sich Sport, soziales Engage-

ment und Technologie-Lösungen 

perfekt ergänzen. Das Fußball-

feld hat sich an diesem Tag in eine 

Event- und Charity-Location ver-

wandelt. Das hat allen Beteiligten 

unheimlich viel Spaß gemacht!“

Insgesamt vier soziale Projekte 

konnten sich über eine Spende von 

Fsas freuen: die Stiftung Kinder-

glück, die Caritas Kickers Moers, die 

Stiftung Schalke hilft! und NOAHS 

FREUNDE. Wolfgang Heinberg, Vor-

stand des Arche-Fördervereins war 

mit Kollegen aus dem Vorstand, 

aus der Arche Noah und der KERN 

GmbH beim Event dabei und zeigte 

sich voll des Lobes über das soziale 

Engagement: „Sport, Gemeinschaft, 

Wirtschaft und soziale Projekte pas-

sen hervorragend zusammen. Wir 

bedanken uns nicht nur für eine 

tolle Spende und freuen uns, Fsas 

Technologies zu NOAHS FREUNDEN 

zählen zu können!“

Danke Fsas Technologies! 
Danke an Tobias Klein und Team!

NOAHS FREUNDE waren beim diesjährigen 

Fsas Sport- & Charity-Cup am 22. August an 

der Sportanlage Auf der Reihe in Rotthausen 

dabei und erhielten 2.500 Euro als Spende 

für den geplanten Neubau der Arche Noah.

Tobias Klein, Stv. Head of Channel Focus  

Accounts Germany / Senior Sales Manager 

bei Fsas Technologies (a Fujitsu Compa-

ny) und einer der verantwortlichen Orga-

nisatoren des Fsas Sports & Charity-Cup:  

Viele bunte Steine
Familie Stromberg spendet 2.020 Euro 
an die Arche Noah

Anfang August hat die Familie Strom-

berg aus Goch am Niederrhein einen 

Tagesausflug nach Gelsenkirchen unter-

nommen. Ein Besuch der ZOOM Erleb-

niswelt wurde mit einer Stippvisite in die 

Arche Noah verknüpft.

Katrin Stromberg hatte zuvor in einer 

Facebook-Gruppe rund 80 künstlerisch 

gestaltete Steine versteigert. Bei die-

sem Gemeinschaftsprojekt, an dem 

sich verschiedene Künstlerinnen und 

Künstler mit gespendeten Steinen be-

teiligt haben, konnte ein Geldbetrag 

von 2.020 Euro erwirtschaftet werden. 

Eigentlich war dieses Geld für die Un-

terstützung von Katrin Strombergs 

Patensohn Michel vorgesehen, der 

regelmäßig in der Arche Noah zu Gast 

war. Leider ist Michel im Februar 2025 

im Alter von dreieinhalb Jahren an den 

Folgen einer Influenza verstorben. Für 

Katrin Stromberg war klar: „Wir möch-

ten dieses Geld auch im Namen von 

Michel, der sich in dieser Einrichtung 

sehr wohlgefühlt hat, gerne an die 

Arche Noah spenden.“ In Begleitung 

ihres Mannes Jan und ihrer beiden 

Töchter Mila und Thea überreichte sie 

das Geld persönlich an Pflegedienst-

leitung Anja Dörner und Wolfgang 

Heinberg, Vorstand des Arche-Förder- 

vereins. Beide schilderten ihren Gäs-

ten das Projekt NOAHS FREUNDE 

und sagten der Familie Stromberg zu, 

dass diese Spende für Ausflugaktivitä-

ten der Arche Noah und für die Eltern- 

und Familienarbeit eingesetzt wird. 

Liebe
zum Leben



         

1000 Dank für 1.000 Euro
„FREI IST FREI“-Spende für 
den Arche-Förderverein

Loran Noteboom, einer der beiden 

Gesellschafter und Geschäftsführer 

der Noteboom & Van der Meulen 

Unternehmensberatung GmbH aus 

Neustadt an der Weinstraße, besuch-

te im August die Arche Noah und 

überreichte Wolfgang Heinberg, Vor-

stand des Arche-Fördervereins, ei-

nen symbolischen Scheck über 1.000 

Euro. 

Loran Noteboom, der selbst erste 

berufliche Erfahrungen auch im Be-

reich der Behindertenhilfe in seiner 

niederländischen Heimat sammeln 

durfte, zeigte sich beim Rundgang 

mit Wolfgang Heinberg durch die 

Einrichtung begeistert vom Konzept 

der Arche Noah und von der Arbeit 

des Arche-Fördervereins. 

Loran Noteboom: „Unserem Unter-

nehmen und allen unseren Mitarbei-

tenden ist es wichtig, immer wieder 

gezielt soziale Einrichtungen zu unter-

stützen – insbesondere Einrichtungen, 

die sich um Kinder und Jugendliche 

kümmern. Was die Arche Noah konzep-

tionell und pflegerisch anbietet, ist so 

wichtig für die die Gäste der Arche. Das 

Konzept „Den Tagen mehr Leben ge-

ben“ und die Zusammenarbeit zwischen 

Arche-Team und Arche-Förderverein 

sind herausragend. Hier ist unsere Spen-

de genau richtig platziert!“

Auch das Arche-Neubauprojekt und die 

Kampagne NOAHS FREUNDE kamen 

beim Besuch von Loran Noteboom zur 

Sprache. Wolfgang Heinberg: „Ich freue 

mich sehr, dass ich unsere Zukunfts-

ideen und unsere Kampagne so inten-

siv mit Herrn Noteboom besprechen 

konnte, der mit seinem Unternehmen 

und dem Konzept „FREI IST FREI“ auch 

nah in den Alltagsthemen im Kranken-

haussektor und in der Altenhilfe veran-

kert ist. Und selbstverständlich sage ich 

1000 Dank für 1.000 Euro, die dem För-

derverein Kinderhospiz Gelsenkirchen 

e.V. Arche Noah helfen, wichtige Förder-

vereinsvorhaben für lebenslimitierend 

erkrankte Kinder und Jugendliche und 

ihre Familien zu finanzieren.“ 



Schnuppertag beim Kfz-Meisterbetrieb Lenfert & Piwek
1.000 Euro Spendenerlös bei  
Einweihungsfeier

Am 12. Juli 2025 haben Maron Lenfert und 

Robin Piwek zur großen Einweihung ihrer 

innovativen Kfz-Werkstatt eingeladen. Nach 

umfassenden Renovierungs- und Umbau-

maßnahmen haben die beiden Gründer den 

Traditionsbetrieb an der Bergmannstraße 75 

in Ückendorf übernommen. 

Maron Lenfert und Robin Piwek stehen für 

eine neue Generation von Werkstattbe-

treibern: Jung, ambitioniert und mit dem 

Anspruch, höchste Qualität, Kundenzufrie-

denheit und soziales Engagement 

miteinander zu verbinden. Letzteres 

zahlt sich nun auch für die Arche 

Noah aus.

Bei ihrem Park and Grill-Event wur-

den zahlreiche Fahrzeuge ausge-

stellt. Bei sommerlichen Tempera-

turen waren neben Grillwurst und 

Backkartoffeln insbesondere erfri-

schende Getränke sehr gefragt. Den 

Spendenerlös in Höhe von 1.000 

Euro brachten die beiden Gründer 

Anfang August persönlich in der Ar-

che Noah vorbei. 

Maron Lenfert: „Wir wollten uns an 

den Einnahmen aus diesem Event 

nicht bereichern, sondern etwas Gu-

tes damit tun. Hierbei kam uns sofort 

das Wohl von Kindern in den Sinn. 

Die Arche Noah hält hervorragende 

Angebote für junge Menschen vor, 

mit denen es das Schicksal nicht so 

gut gemeint hat.“ Wolfgang Hein-

berg, Vorstand des Fördervereins, 

nahm die Spende, die in die Kampa-

gne NOAHS FREUNDE fließen wird, 

entgegen und hat sich bei den Initia-

toren dieser Aktion herzlich bedankt. 

be tween spielten Benefizkonzert 
für die Arche Noah

Die Band be tween hat am 10. Mai 

2025 ein Benefizkonzert zu Guns-

ten der Arche Noah Gelsenkirchen 

veranstaltet. Dieser erste Liveauf-

tritt des Jahres wurde nicht nur 

zum Eingrooven genutzt, sondern 

war geprägt von der Idee, Spenden 

für die Arche Noah zu sammeln. 

Die Coverband aus dem Ruhrge-

biet konnte mit ihren Pop-, Latin- 

und Jazz-Rhythmen einen beein-

druckenden Erlös von 600 Euro 

erspielen. Peter Hornung hat den 

Betrag im Namen des Quintetts an 

die Arche Noah überwiesen. 

Das Team der Arche Noah bedankt 

sich ganz herzlich bei allen Men-

schen, die zu dieser Spende ihren 

Beitrag geleistet haben. 

Let’s groove

Zwei Gründer leisten soziales Engagement



Spendensammlung vor dem Gang in den Ruhestand
Ich habe mich schon während meiner 

Berufstätigkeit zwei Mal dazu entschie-

den, den Förderverein der Arche Noah 

mit einer Spende zu unterstützen, weil 

ich überzeugt bin, dass Menschlichkeit 

dort beginnt, wo auch für die Schwächs-

ten gesorgt wird. Dort wo Trost, Zeit 

oder Würde mehr zählen als Technik, 

Profit oder Tempo.

Aller guten Dinge sind drei: Zu meinem 

Abschied aus dem aktiven Berufsleben 

habe ich mir von meinen Kolleginnen 

und Kollegen einen finanziellen Beitrag 

für eine Spende gewünscht, um dieje-

nigen zu unterstützen, denen es nicht 

so gut geht wie mir. Auch eine Würdi-

gung an eine Institution in der Stadt, 

in der ich zwei Jahrzehnte meinen  

Lebensunterhalt verdient habe. Ich 

freue mich, dass ich etwas hiervon zu-

rückgeben kann.“

1.000 Euro für die Arche Noah

Wolfgang Schlecht hat zum An-

lass seines Ausscheidens aus dem 

Berufsleben eine Spendensamm-

lung unter seinen Kolleginnen und 

Kollegen bei seinem langjährigen  

Arbeitgeber Gelsenwasser AG initi-

iert. Den hierbei zustande gekom-

menen Betrag in Höhe von 1.000 Euro 

hat er im Juli an Wolfgang Heinberg 

(Vorstand Förderverein) und Anja 

Dörner (Pflegedienstleitung Arche 

Noah) überreicht. 

Seine Gedanken zu diesem Engage-

ment fasst Wolfgang Schlecht wie 

folgt zusammen:

„Es gibt Momente, in denen Wor-

te kaum ausreichen: Wenn ein 

Kind unheilbar krank ist oder wenn  

Familien durch die Pflege eines be-

hinderten Kindes an ihre Grenzen 

stoßen. Durch eine Kollegin erfuhr 

ich von dem Kinderhospiz Arche 

Noah, das in genau solchen Momen-

ten da ist. So wie das Ehrenamt: hel-

fen, teilweise im Verborgenen, aber 

mit umso größerer Wirkung.



Der Förderverein Kinderhospiz Gelsen- 

kirchen e.V. Arche Noah finanziert 

aus Spenden seiner Partner und den 

Beiträgen zusätzliche Fachkräfte, 

Spezialmöbel, vielfältige Aktionen und 

Angebote sowie Elternberatung und 

Schulungen. Alle Spenden kommen 

direkt den Kindern zugute. Darüber 

entscheidet der Vorstand aus ehren-

amtlich tätigen Frauen und Männern.

Kontakt:
Wolfgang Heinberg, Vorstand

c/o  Arche Noah 

Virchowstraße 120 

45886 Gelsenkirchen  

Telefon 0209 172-54670

 
Spendenkonten:
 
Sparkasse Gelsenkirchen
BIC	 WELADED1GEK

IBAN	 DE91 4205 0001 0101 1431 33

 

Sparkasse Bochum
BIC	 WELADED1BO

IBAN	 DE40 4305 0001 0001 5305 18

 

Volksbank Ruhr Mitte e.G.
BIC	 GENODEM1GBU

IBAN	 DE55 4226 0001 0104 9990 00

Sollten Sie eine Spendenquittung  

wünschen, teilen Sie uns bitte im  

Verwendungszweck der Überweisung 

Ihre Postanschrift mit.
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Elternangebote
27.09.2025	 Familienausflug von 10:00 – 14:00 Uhr in die ZOOM Erlebniswelt

29.10.2025	 Elternfrühstück von 10:00 – 12:00 Uhr im georgs

20.11.2025	 Adventskranz stecken von 10:00 – 13:00 Uhr in der Arche Noah

06.12.2025	 Nikolausfeier von 10:00 – 13:00 Uhr in der Kapelle  

	 im Marienhospital Gelsenkirchen 

 

Bitte melden Sie sich für alle Angebote spätestens eine Woche vorher an.
T +49 209 172-2000	 E archenoah@kern.ruhr

Veranstaltungen 2025


